Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 26 vom 02.10.2006, Änderung Nr. 37 vom 11.11.2008, Änderung Nr. 34 b vom 01.10.2009 S. 4032

Nach Beschluss des Fakultätsrats der Fakultät für Geowissenschaften und Geographie vom 13.07.2009 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 26.08.2009 die zweite Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Geographie in der Fassung der Bekanntmachung vom 02.10.2006 (Amtliche Mitteilungen Nr. 26/2006 S. 2501), zuletzt geändert am 11.11.2008 (Amtliche Mitteilungen Nr. 37/2008 S. 4454), genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Gesetz vom 18.06.2009 (Nds. GVBl. S. 280); § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG).
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§ 1 Geltungsbereich

Für den Bachelor-Studiengang Geographie an der Georg-August Universität Göttingen gelten die Bestimmungen der „Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Master-Studiengänge sowie sonstige Studienangebote an der Universität Göttingen“ (APO). 

Diese Ordnung regelt die weiteren Bestimmungen für den Abschluss des Studiums im Bachelor-Studiengang Geographie. 

§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfung

(1) Das Studium im Bachelor-Studiengang Geographie an der Universität Göttingen vermittelt den Studierenden wissenschaftliche Grundlagen und Methoden im Fachgebiet Geographie zusammen mit weiteren, berufsfeldbezogenen Kompetenzen. Dadurch werden die Absolventinnen und Absolventen dieses Studiengangs befähigt, wissenschaftliche Erkenntnisse des gewählten Fachs in der Praxis anzuwenden und zu vermitteln, sich fachlich fundierte Urteile zu bilden, neue wissenschaftliche Ergebnisse kritisch zu reflektieren und deren praktischen Wert einzuschätzen. Sie werden in die Lage versetzt, der wissenschaftlichen Entwicklung ihres gewählten Fachs durch Selbststudium zu folgen. 

Der Bachelor-Studiengang Geographie verfügt über zahlreiche, individuelle Nebenfachwahlmöglichkeiten für Studierende. Er qualifiziert Studierende prinzipiell zum Einstieg in die berufliche Praxis, zum Studium von Masterstudiengängen des gewählten Fachs. 

(2) Durch die Bachelorprüfung wird festgestellt, ob die oder der zu Prüfende die für die Studienziele notwendigen Fachkenntnisse erworben hat, die relevanten Zusammenhänge innerhalb der gewählten Fächer überblickt und die Fähigkeit besitzt, nach wissenschaftlichen Grundsätzen zu arbeiten sowie wissenschaftliche Erkenntnisse des gewählten Fachs zu vermitteln.

§ 3 Akademischer Grad

Nach bestandener Bachelorprüfung verleiht die Georg-August-Universität Göttingen den Hochschulgrad „Bachelor of Science" (abgekürzt: „B.Sc.“) in Geographie. 

§ 4 Gliederung des Studiums, Profile

(1) Die Regelstudienzeit für den Bachelor-Studiengang Geographie beträgt 6 Semester. Der Studiengang kann nicht in Teilzeit studiert werden.

(2) Das Studium umfasst 180 Anrechnungspunkte (ECTS-Credits; abgekürzt: C), die sich folgendermaßen verteilen:

(a) auf das Fachstudium 115 C, 

(b) auf den Professionalisierungsbereich 53 C, davon 18 C auf Schlüsselkompetenzen, 

(c) auf die Bachelorarbeit 12 C.

(3) Für den Bachelor-Studiengang werden folgende Studienschwerpunkte angeboten: Schwerpunkt „Humangeographie“ und Schwerpunkt „Physische Geographie“. Es besteht zudem die Möglichkeit ohne einen dieser angebotenen Schwerpunkte das Studium über das Angebot im Wahlpflicht- und Wahlbereich in Bezug auf die persönliche Karriereplanung im Profil studium generale auszugestalten. Ferner werden ein angewandtes und ein wissenschaftliches Profil angeboten (zu Studienschwerpunkten und Profielen s. Anlagen I und II der Studienordnung).

§ 5 Orientierungsmodule

Orientierungsmodule sind im Modulkatalog (s. Anlage II) gekennzeichnet. 

§ 6 Zulassung zu Modulprüfungen

(1) Die Anmeldung zu mündlichen und schriftlichen Modulprüfungen erfolgt schriftlich in der von der Prüfungskommission festgelegten Form und Frist. Der Rücktritt ohne Angabe von Gründen (Abmeldung) ist bis zu zwei Tagen vor dem Prüfungstermin möglich, sofern zwischen dem Fristende für die Anmeldung und dem Prüfungstermin ein Zeitraum von mehr als zwei Wochen liegt. Im Übrigen ist eine Abmeldung ausgeschlossen. 

(2) Die Anmeldung zu lehrveranstaltungsbegleitenden Prüfungen muss zu Veranstaltungsbeginn erfolgen. Eine Abmeldung ist bei Hausarbeiten bis zur Ausgabe des Hausarbeitsthemas, bei Präsentationen, Referaten und Korreferaten bis zu einer Woche vor dem Termin des Vortrags möglich. Im Übrigen ist eine Abmeldung ausgeschlossen.

(3) Ein Modul kann andere Module als Prüfungsvorleistungen fordern. Innerhalb eines Moduls können Vorleistungen in Form von Studienleistungen für die Zulassung zur Modulprüfung verlangt werden. Das Nähere ist im Modulkatalog festzulegen.

§ 7 Zulassung zur Bachelorarbeit

(1) Als Voraussetzung für die Zulassung zur Bachelorarbeit gilt: Es müssen insgesamt mindestens 120 C erbracht sein, davon mindestens 65 C aus dem Bereich der Pflichtmodule im Fachstudium Geographie (s. Anlage I). 

(2) Die Zulassung zur Bachelorarbeit ist in Schriftform bei der Prüfungskommission zu beantragen. Dabei sind folgende Unterlagen beizufügen:

a) der Themenvorschlag für die Bachelorarbeit (s. § 9 Abs. 2)

b) ein Vorschlag für die beiden Gutachterinnen oder Gutachter

c) Nachweise über die Erfüllung der fachspezifischen Voraussetzungen gemäß Absatz 1.

(3) Die Prüfungskommission entscheidet über die Zulassung. Diese ist nur dann zu versagen, wenn die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind oder die Bachelorprüfung in demselben Studiengang an einer Universität oder gleichgestellten Hochschule im In- oder Ausland in dem gewählten Fach endgültig nicht bestanden wurde.

§ 8 Wiederholbarkeit von Prüfungen

(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können zweimal wiederholt werden. 
(2) Im ersten Versuch bestandene, innerhalb der Regelstudienzeit absolvierte Modulprüfungen und Teilmodulprüfungen dürfen einmal zum Zweck der Notenverbesserung wiederholt werden (Freiversuch). Durch die Wiederholung kann keine Verschlechterung der Note eintreten. Die Wiederholung muss zum nächstmöglichen Prüfungszeitpunkt erfolgen. 

(3) Wer eine erste Wiederholungsprüfung in einem Orientierungsmodul nicht bestanden hat, wird zur zweiten Wiederholungsprüfung erst nach Teilnahme an einer Pflichtstudienberatung zugelassen.

(4) Bestehen Modulprüfungen aus mehreren Teilprüfungen, müssen nur diejenigen Teilprü​fungen wiederholt werden, die mit „nicht ausreichend“ bzw. „nicht bestanden“ bewertet wurden.

(5) Eine mit „nicht ausreichend“ bewertete Bachelorarbeit kann nur einmal wiederholt werden. 

§ 9 Bachelorarbeit

(1) Mittels der schriftlichen Bachelorarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in der Lage ist, mit den Methoden ihres oder seines Faches ein Problem im festgelegten Zeitraum zu bearbeiten, ein selbständiges, wissenschaftlich begründetes Urteil zu entwickeln, zu wissenschaftlich fundierten Aussagen zu gelangen und die Ergebnisse in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen. Durch die bestandene Bachelorarbeit werden 12 Anrechnungspunkte erworben. Das Thema der Bachelorarbeit ist aus dem Bereich der Geographie zu wählen. 

(2) Das vorläufige Arbeitsthema der Bachelorarbeit ist mit der Betreuerin oder dem Betreuer zu vereinbaren und mit einer Bestätigung der Betreuerin oder des Betreuers der zuständigen Prüfungskommission vorzulegen. Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer, so wird eine Betreuerin oder ein Betreuer und ein Thema von der zuständigen Prüfungskommission bestimmt. Bei der Themenwahl ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. Das Vorschlagsrecht für die Themenwahl begründet keinen Rechtsanspruch. Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden der zuständigen Prüfungskommission. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(3) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt 12 Wochen. Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Prüfungskommission bei Vorliegen eines wichtigen, nicht der Kandidatin oder dem Kandidaten zuzurechnenden Grundes im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer die Bearbeitungszeit um maximal 4 Wochen verlängern. Ein wichtiger Grund liegt in der Regel bei einer Erkrankung vor, die unverzüglich anzuzeigen und durch ein Attest zu belegen ist. Werden Fristen überschritten, ohne dass ein wichtiger Grund nach Satz 2 vorliegt, so gilt die Bachelorarbeit als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.

(4) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 4 Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 4 Wochen zu vereinbaren. Im Falle der Wiederholung der Bachelorarbeit ist die Rückgabe des Themas nach Satz eins nur dann zulässig, wenn die zu prüfende Person bei der Erstanfertigung der Bachelorarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.

(5) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim zuständigen Prüfungsamt in zweifacher Ausfertigung einzureichen. Die Bachelorarbeit soll nach näherer Bestimmung durch die Prüfungskommission zudem in elektronischer Form eingereicht werden. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Bachelorarbeit nicht fristgerecht abgegeben, gilt sie als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet (Ausschlussfrist).

(6) Die zuständige Prüfungskommission leitet die Bachelorarbeit der Betreuerin oder dem Betreuer als Gutachterin oder Gutachter zu. Gleichzeitig bestellt sie eine weitere Gutachterin oder einen weiteren Gutachter aus dem gleichen Fach, die oder der in der Regel aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten zu wählen ist. Vor der Bestellung ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. Jede Gutachterin und jeder Gutachter vergibt eine Note. 

Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll 4 Wochen nicht überschreiten.

(7) Die Bachelorarbeit ist nicht bestanden, wenn die Note gemäß § 10 Abs. 3 "nicht ausreichend" ist. Sie kann einmal wiederholt werden. 

§ 10 Bewertung der Modulprüfungen und der Bachelorarbeit

(1) Jede Modulprüfung und die Bachelorarbeit wird gem. §16 APO bewertet. 

(2) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, so ist sie bestanden, wenn alle Prüfungsleistungen bestanden sind.

(3) Für die Bachelorarbeit sind die unabhängig vergebenen Bewertungen der beiden Gutachterinnen oder Gutachter als einzelne Prüfungsleistungen zu zählen. Die Note der Bachelorarbeit ergibt sich als arithmetisches Mittel aus der Bewertung der beiden Gutachterinnen oder Gutachter. Beträgt die Differenz mindestens 1,0 oder lautet eine Bewertung „nicht ausreichend“, die andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von der zuständigen Prüfungskommission eine dritte Gutachterin oder ein dritter Gutachter zur Bewertung der Bachelorarbeit bestimmt. Das dritte Gutachten übernimmt die Rolle des Schiedsrichters: es bleibt die Note erhalten, zu der das dritte Gutachten näher geneigt ist.

§ 11 Prüfungskommission

(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur Wahrnehmung aller durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist die Prüfungskommission der Fakultät für Geowissenschaften und Geographie zuständig. Der Prüfungskommission gehören fünf Mitglieder an, die durch die Gruppenvertretungen im Fakultätsrat benannt werden, und zwar drei Mitglieder der Hochschullehrergruppe, ein Mitglied der Mitarbeitergruppe und ein Mitglied der Studierendengruppe. Die Prüfungskommission sorgt dafür, dass die gesetzlichen Bestimmungen und die Bestimmungen dieser Ordnung eingehalten werden.

(2) Die Prüfungskommission wählt eine Vorsitzende oder einen Vorsitzenden aus der Gruppe der Hochschullehrer sowie eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter. Der stellvertretende Vorsitz kann auch vom Mitglied der Mitarbeitergruppe ausgeübt werden.

§ 12 Gesamtergebnis

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn mindestens 180 Anrechnungspunkte einschließlich der Anrechnungspunkte der Module erworben wurden und alle Modulprüfungen in den gewählten Fächern und im Professionalisierungsbereich sowie die Bachelorarbeit bestanden sind.

(2) Der Prüfungsanspruch in dem Fach oder Professionalisierungsbereich ist endgültig erloschen, wenn in diesem Studiengang oder einem fachlich einschlägigen Bachelor-Studiengang an einer deutschen Hochschule

a) ein Pflichtmodul im dritten Versuch endgültig nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt,

b) Wahlpflicht- oder Wahlmodule nicht mehr im erforderlichen Mindestumfang bestanden werden können,

c) eine Bachelorarbeit in diesem Fach im zweiten Versuch nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt.

Die Bachelorprüfung in diesem Fach oder Professionalisierungsbereich gilt als endgültig nicht bestanden.

(3) Das Gesamtergebnis „Mit Auszeichnung“ kann auf Beschluss der Prüfungskommission vergeben werden, wenn die Bachelorarbeit mit 1,0 bewertet wurde und der Gesamtdurchschnitt aller übrigen Prüfungsleistungen besser als 2,0 ist.

§ 13 Zeugnisse und Bescheinigungen

Über die bestandene Bachelor-Prüfung erhält die Kandidatin oder der Kandidat unverzüglich, in der Regel innerhalb von 4 Wochen, ein Zeugnis mit Anlagen nach den Regeln der APO.

§ 14 Übergangsbestimmungen

Für Studierende, die ihr Studium vor Inkrafttreten der Änderung dieser Prüfungsordnung begonnen haben und ununterbrochen in diesem Studiengang immatrikuliert waren, gilt auf Antrag die Prüfungsordnung in der vor Inkrafttreten dieser Änderung geltenden Fassung (Bachelorprüfungsordnung vom 11.11.2008 (Amtliche Mitteilungen Nr. 37/2008 S. 4454)); der Antrag ist innerhalb von zwei Semestern nach Inkrafttreten der Änderung zu stellen. Ist auf Antrag nach Satz 1 die Prüfungsordnung in der vor Inkrafttreten dieser Änderung geltenden Fassung anzuwenden, gilt dies im Falle noch zu erbringender Studien- und Prüfungsleistungen nicht für die Modulübersicht und den Modulkatalog, sofern nicht der Vertrauensschutz einer oder eines Studierenden eine abweichende Entscheidung durch die Prüfungskommission gebietet. Eine abweichende Entscheidung ist insbesondere in den Fällen geboten, in denen eine Modulprüfung wiederholt werden kann oder ein Pflichtmodul wesentlich geändert oder aufgehoben wurde. Die Prüfungskommission kann hierzu allgemeine Regelungen treffen.

§ 15 Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Göttingen in Kraft.

„Anlage I   Modulübersicht

Es müssen Leistungen im Umfang von 180 C erfolgreich absolviert werden.

I. Pflichtmodule

Es müssen folgende 12 Module im Umfang von 103 C aus dem Fachstudium Geographie erfolgreich absolviert werden:

	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	B.Geg.01
	Einführung in das Geosystem Erde
	6
	4

	B.Geg.02 
	Regionale Geographie
	7
	4

	B.Geg.03
	Kartographie
	6
	4

	B.Geg.04 
	Geoinformatik
	10
	6

	B.Geg.05
	Relief und Boden
	8
	6

	B.Geg.06
	Klima und Gewässer
	7
	4

	B.Geg.07 
	Kultur- und Sozialgeographie
	7
	4

	B.Geg.08
	Wirtschaftsgeographie
	7
	4

	B.Geg.09
	Angewandte Geographie
	15
	9

	B.Geg.11
	Forschung und Anwendung
	12
	6

	B.Geg.17
	Externes Praktikum
	12
	6 Wo.

	B.Geg.30
	Statistik für Geographie
	6
	4


II. Wahlpflichtmodule
Es muss ein Studienschwerpunkt oder das studium generale im Umfang von 47 C erfolgreich absolviert werden. 35 C aus dem nicht-geographischem Bereich werden dem Professionalisierungsbereich und 12 C dem Fachstudium zugerechnet.

1. Studium ohne Schwerpunktbildung (studium generale)

a. Es müssen mindestens zwei der folgenden Wahlpflichtmodule im Umfang von mindestens 12 C erfolgreich absolviert werden (Fachstudium):
	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	B.Geg.12 
	Landschaftsökologische Analyse und Bewertung
	6
	3

	B.Geg.13 
	Physiogeographische Prozessforschung
	6
	3

	B.Geg.14 
	Kulturräumliche Regionalanalyse
	6
	3

	B.Geg.15 
	Wirtschaftsräumliche Regionalanalyse
	6
	3


b. Zudem müssen nicht-geographische Wahlpflichtmodule im Umfang von mindestens 35 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgreich absolviert werden:

aa. Es muss mindestens eines der nachfolgenden Module erfolgreich absolviert werden: 

	
	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	
	B.Mat.501
	Mathematische Grundlagen in den Geowissenschaften
	6
	4

	
	B.Che.8201
	Allgemeine und Anorganische Chemie für Nebenfach I
	6
	6

	
	B.Soz.1
	Einführung in die Soziologie
	8
	4

	
	B.WIWI-OPH.0008
	Makroökonomik I
	6
	4



bb. Darüber hinaus sind folgende Wahlpflichtmodule nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen wählbar: 

*Werden die Studiengebiete „Forstliche Bodenkunde“ oder „Bioklimatologie“ gewählt, so sind jeweils beide zugehörigen Wahlpflichtmodule zu belegen. 

	Fach**
	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	BWL
	B.WIWI-OPH.0004
	Finanzwirtschaft
	6
	4

	URÖ
	B.Agr.0360
	Grundlagen der Mikroökonomie
	6
	4

	Pol
	B.Pol.1
	Einführung in die Politikwissenschaft
	8
	4

	Eth
	B.Eth.1
	Grundbegriffe und Fragestellungen
	7
	4

	
	B.Eth.444
	Regionale Ethnologie
	12
	4

	RW
	B.RW.0211
	Staatsrecht I
	7
	4

	
	B.RW.0212
	Staatsrecht II
	5
	3

	AI
	B.Inf.101
	Informatik I
	9
	6

	Fb
	B.Forst.101
	Grundlagen der Forstbotanik
	12
	10

	FBk*

	B.Forst.103.2*
	Chemie für Forstwissenschaften 
	3
	2

	
	B.Forst.107*
	Ökopedologie
	9
	6

	BK*
	B.Forst.108*
	Bioklimatologie
	5
	4

	
	B.Forst.103.1*
	Physik für Forstwissenschaften 
	3
	2

	Geo
	B.Geo.401
	Grundlagen der Geowissenschaften für Geographen
	15
	15

	Bot
	B.Bio.103
	Grundpraktikum Botanik
	6
	5

	BDÖ
	B.Bio.350
	Biodiversität und Methoden ihrer Erforschung
	10
	12

	Soz
	B.Soz.2
	Einführung in die Sozialstrukturanalyse moderner Gesellschaften
	8
	4

	VWL
	B.WIWI-VWL.0002
	Makroökonomik II
	6
	4

	
	B.WIWI-OPH.0007
	Mikroökonomik I
	6
	4

	
	B.WIWI-VWL.0003
	Einführung in die Wirtschaftspolitik
	6
	4

	
	B.WIWI-VWL.0006
	Wachstum und Entwicklung
	6
	4

	VWL / BWL
	B.WIWI-WIN.0001
	Management der Informationssysteme
	6
	4

	BWL
	B.WIWI-BWL.0003
	Unternehmensführung und Organisation
	6
	4

	
	B.WIWI-OPH.0005
	Jahresabschluss
	6
	4

	
	B.WIWI-BWL.0004
	Produktion und Logistik
	6
	4

	URÖ
	B.Agr.0361
	Umweltgüter im ländlichen Raum
	6
	4

	
	B.Agr.0339
	Ressourcenökonomie und nachhaltige Landnutzung
	6
	4

	Pol
Eth
	B.Pol.3
	Einführung in das politische System der Bundesrepublik Deutschland im internationalen Vergleich
	10
	4

	
	B.Pol.4
	Einführung in die internationalen Beziehungen
	10
	4

	
	B.Eth.2
	Ausgewählte Sachgebiete
	7
	4

	
	B.Eth.140
	Spezielle Gegenstandsbereiche
	12
	4

	
	B.Eth.47
	Ausgewählte Gegenstandsbereiche: Region, Theorie, Methodik
	12
	4

	
	B.Eth.44
	Fachwissenschaftliche Vertiefung 1: Regionale und systematische Ethnologie
	6
	2

	
	B.Eth.45
	Fachwissenschaftliche Vertiefung 2: Spezielle Theorie und Methodik
	6
	2

	
	B.Eth.53
	Spezialthemen für die angewandte Ethnologie
	6
	2

	
	B.Eth.54
	Regionale Ethnologie für die angewandte Ethnologie
	6
	2

	RW
	B.RW.43
	Verwaltungsrecht
	7
	4

	
	B.RW.50
	Umweltrecht
	4
	2

	AI
	B.Inf.901
	Datenbanken
	4
	3

	
	B.Inf.902
	Telematik
	4
	3

	
	B.Inf.903
	Softwaretechnik I
	4
	3

	
	B.Inf.904
	Betriebssysteme
	4
	3

	Fb


	B.Forst.103.2
	Chemie für Forstwissenschaften 
	3
	2

	
	B.Forst.301
	Angewandte Waldpflanzenkunde auf ökologischer Grundlage
	6 – 12
	4 – 8

	BK
	B.Forst.302
	Meteorologisches Praktikum mit Feldübungen
	6
	4

	Bot
	B.Bio.120
	Organismische Diversität – Botanik
	10
	10

	BDÖ
	B.Bio.351
	Pflanzenökologie
	6
	4

	
	B.Bio.352
	Vegetationsanalyse
	6
	4

	
	B.Agr.0362
	Agrarökologie
	6
	4

	
	B.Bio.353
	Palynologie, Paläökologie und Umweltgeschichte
	6
	4


2. Studium mit Studienschwerpunktbildung

a. Studienschwerpunkt „Humangeographie“

aa. Es müssen folgende zwei Wahlpflichtmodule im Umfang von 12 C erfolgreich absolviert werden (Fachstudium):
	B.Geg.14 
	Kulturräumliche Regionalanalyse
	6
	3

	B.Geg.15 
	Wirtschaftsräumliche Regionalanalyse
	6
	3


bb. Zudem müssen folgende nicht-geographische Wahlpflichtmodule im Umfang von mindestens 35 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgreich absolviert werden:

i. Es muss mindestens ein aus zwei der nachfolgenden Module erfolgreich absolviert werden: 

	B.Soz.1
	Einführung in die Soziologie
	8
	4

	B.WIWI-OPH.0008
	Makroökonomik I
	6
	4

	ii. Darüber hinaus sind folgende Module nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen wählbar:  

	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	B.Agr.0360
	Grundlagen der Mikroökonomie
	6
	4

	B.Agr.0361
	Umweltgüter im ländlichen Raum
	6
	4

	B.Agr.0339
	Ressourcenökonomie und nachhaltige Landnutzung
	6
	4

	B.Pol.1
	Einführung in die Politikwissenschaft
	8
	4

	B.Pol.3
	Einführung in das politische System der Bundesrepublik Deutschland im internationalen Vergleich
	1
	4

	B.Pol.4
	Einführung in die internationalen Beziehungen
	1
	4

	B.Eth.1
	Grundbegriffe und Fragestellungen
	7
	4

	B.Eth.444
	Regionale Ethnologie
	12
	4

	B.Eth.2
	Ausgewählte Sachgebiete
	7
	4

	B.Eth.140
	Spezielle Gegenstandsbereiche
	12
	4

	B.Eth.47
	Ausgewählte Gegenstandsbereiche: Region, Theorie, Methodik
	12
	4

	B.Eth.44
	Fachwissenschaftliche Vertiefung 1: Regionale und systematische Ethnologie
	6
	2

	B.Eth.45
	Fachwissenschaftliche Vertiefung 2: Spezielle Theorie und Methodik
	6
	2

	B.Eth.53
	Spezialthemen für die angewandte Ethnologie
	6
	2

	B.Eth.54
	Regionale Ethnologie für die angewandte Ethnologie
	6
	2

	B.RW.0211
	Staatsrecht I
	7
	4

	B.RW.0212
	Staatsrecht II
	5
	3

	B.RW.43
	Verwaltungsrecht
	7
	4

	B.RW.50
	Umweltrecht
	4
	2

	B.Soz.2
	Einführung in die Sozialstrukturanalyse moderner Gesellschaften
	8
	4

	B.WIWI-OPH.0004
	Finanzwirtschaft
	6
	4

	B.WIWI-VWL.0002
	Makroökonomik II
	6
	4

	B.WIWI-OPH.0007
	Mikroökonomik I
	6
	4

	B.WIWI-VWL.0003
	Einführung in die Wirtschaftspolitik
	6
	4

	B.WIWI-VWL.0006
	Wachstum und Entwicklung
	6
	4

	B.WIWI-WIN.0001
	Management der Informationssysteme
	6
	4

	B.WIWI-BWL.0003
	Unternehmensführung und Organisation
	6
	4

	B.WIWI-OPH.0005
	Jahresabschluss
	6
	4

	B.WIWI-BWL.0004
	Produktion und Logistik
	6
	4

	B.Inf.101
	Informatik I
	9
	6

	B.Inf.901
	Datenbanken
	4
	3

	B.Inf.902
	Telematik
	4
	3

	B.Inf.903
	Softwaretechnik I
	4
	3

	B.Inf.904
	Betriebssysteme
	4
	3


b. Studienschwerpunkt „Physische Geographie“

aa. Es müssen folgende zwei Wahlpflichtmodule im Umfang von 12 C erfolgreich absolviert werden (Fachstudium):
	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	B.Geg.12 
	Landschaftsökologische Analyse und Bewertung
	6
	3

	B.Geg.13 
	Physiogeographische Prozessforschung
	6
	3


bb. Zudem müssen folgende nicht-geographische Wahlpflichtmodule im Umfang von mindestens 35 C nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgreich absolviert werden:

i. Es muss mindestens ein aus zwei der nachfolgenden Module erfolgreich absolviert werden: 
	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	B.Mat.501
	Mathematische Grundlagen in den Geowissenschaften
	6
	4

	B.Che.8201
	Allgemeine und Anorganische Chemie für Nebenfach I
	6
	6


ii. Darüber hinaus sind folgende Module nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen wählbar:

*Bei den Fächern „Forstliche Bodenkunde“ (FBk) und „Bioklimatologie“ (BK) sind jeweils beide zugehörigen Wahlpflichtmodule zu belegen.

	
	Modulnummer
	Modulname
	     C
	SWS

	
	B.Agr.0361
	Umweltgüter im ländlichen Raum
	6
	4

	
	B.Agr.0339
	Ressourcenökonomie und nachhaltige Landnutzung
	6
	4



	
	B.Agr.0362
	Agrarökologie
	6
	4

	
	B.RW.0211
	Staatsrecht I
	7
	4

	
	B.RW.0212
	Staatsrecht II
	5
	3

	
	B.RW.43
	Verwaltungsrecht
	     7
	    4

	
	B.RW.50
	Umweltrecht
	    4
	     2

	
	B.Inf.101
	Informatik I
	9
	6

	
	B.Inf.901
	Datenbanken
	4
	3

	
	B.Inf.902
	Telematik
	4
	3

	
	B.Inf.903
	Softwaretechnik I
	4
	3

	
	B.Inf.904
	Betriebssysteme
	4
	3

	
	B.Forst.101
	Grundlagen der Forstbotanik
	12
	10

	
	B.Forst.301
	Angewandte Waldpflanzenkunde auf ökologischer Grundlage
	6 – 12
	4 – 8

	
	B.Forst.103.2
	Chemie für Forstwissenschaften 
	3
	2

	
	B.Forst.103.2* (FBk)
	Chemie für Forstwissenschaften 
	3
	2

	
	B.Forst.107* (FBk)
	Ökopedologie
	9
	6

	
	B.Forst.108* (BK)
	Bioklimatologie
	5
	4

	
	B.Forst.103.1*(BK)
	Physik für Forstwissenschaften 
	3
	2

	
	B.Forst.302
	Meteorologisches Praktikum mit Feldübungen
	6
	4

	
	B.Geo.401
	Grundlagen der Geowissenschaften für Geographen
	15
	15

	
	B.Bio.103
	Grundpraktikum Botanik
	6
	5

	
	B.Bio.120
	Organismische Diversität – Botanik
	10
	10

	
	B.Bio.351
	Pflanzenökologie
	6
	4

	
	B.Bio.352
	Vegetationsanalyse
	6
	4

	
	B.Bio.353
	Palynologie, Paläökologie und Umweltgeschichte
	6
	4

	
	 B.Bio.350
	Biodiversität und Methoden ihrer Erforschung
	10
	12


III. Schlüsselkompetenzen

Es sind Module im Umfang von mindestens 18 C in einem der Profile erfolgreich zu absolvieren. 

1. Angewandtes Profil

a. Im angewandten Profil ist mindestens eines von folgenden drei Wahlpflichtmodulen erfolgreich zu absolvieren:

	Modulnummer
	Modulname
	C
	SWS

	B.Geg. 40
	Externes Praktikum 2
	6
	2 Wo.

	B.Geg.41
	Externes Praktikum 3
	6
	2 Wo.

	B.phy.601
	Einführung in die Programmierung und ihre Anwendung in den Naturwissenschaften
	6
	6


b. Zusätzlich zu oben genanntem Angebot sind weitere Wahlmodule aus dem Modulhandbuch Schlüsselkompetenzen der Universität (http://www.uni-goettingen.de/de/55233.html) für die Studierenden frei wählbar.

2. Wissenschaftliches Profil

Im wissenschaftlichen Profil sind Wahlmodule aus dem Modulhandbuch Schlüsselkompetenzen der Universität (http://www.uni-goettingen.de/de/55233.html) im Umfang von mindestens 18 C  erfolgreich zu absolvieren.

IV. Bachelorarbeit

Durch die erfolgreiche Anfertigung der Bachelorarbeit werden 12 C erworben.

** Abkürzungen der Fächer: 

Ma = Mathematik,

 Ch = Chemie, 

Soz = Soziologie, 

VWL = Volkswirtschaftslehre, 

BWL = Betriebswirtschaftslehre, 

URÖ = Umwelt- und Ressourcenökonomie, 

Pol = Politikwissenschaft, 

Eth = Ethnologie, 

RW = Rechtswissenschaft, 

AI = Angewandte Informatik, 

Fb = Forstbotanik, 

FBk = Forstliche Bodenkunde; 

BK = Bioklimatologie, 

Geo = Geologie, 

Bot = Botanik, 

BDÖ = Biologische Diversität und Ökologie.

Anlage II   Modulkatalog 

	Modulnummer/-name
	Zugangsvor-aussetzungen
	Prüfungsanforderungen
	Art & Umfang der Prüfungsleistung
	Modul-Umfang (Credits, SWS)

	Orientierungsmodul

B.Geg.01 

Einführung in das Geosystem Erde 
	keine
	Kenntnis der theoretischen und praktischen Inhalte zu Kategorien, Gliederung und Forschungsansätzen in der Geographie unter besonderer Betonung der räumlichen Maßstäbe und Zeitskalen, der Geographie als „Brücken​fach“ und den quantitativen und qualitativen Unter​su​chungsmethoden im Überblick.


	Klausur 
(90 Min., 60%) und Übungsaufgaben (
2 Gruppenreferate à 10-15 Min. und 
2 schriftl. Aufgaben à ca. 2 S. bzw. 
ca. 15 Min.) (40%)
	6/4

	Orientierungsmodul, nur 1. Teilmodul

B.Geg.02 
Regionale Geographie 

TM 1: (B.Geg.02.1): Regionale Geographie – Theorie

TM 2: (B.Geg.02.2): Regionale Geographie – Praxis
	keine
	1.Teilmodul (B.Geg.02.1):

Grundkenntnisse der methodische Ansätze zur ökozonalen und kulturgeographischen Gliederungen der Erde mit Darstellung des globalen festländischen Ordnungsmusters und der charakteristischen Merkmale
TM 2: (B.Geg.02.2):

Regionalgeographische Analyse und Interpretation einer Landschafts- bzw. Stadtregion anhand physisch- und anthropogeographischer Fragestellungen


	B.Geg.02.1:

Klausur (60 Min.)

B.Geg.02.2:

Referat (30 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung (10-15 S.) bzw. Ergebnisbericht 

(ca. 15 S.)
	7/4

TM 1:

4/2

TM 2:

3/2



	Orientierungsmodul

B.Geg.03 

Kartographie
	keine
	Basiswissen und -fertigkeiten zum fach- und sachgerechten Umgang mit topographischen und thematischen Karten. Grundlagen Topographischer Karten, Geographische und Geodätische Koordinatensysteme, Formen der Reliefdarstellung, Grundlagen der Landesvermessung, Techniken der kartographischen Visualisierung, Grundlagen computergestützter Verfahren (Computerkartographie, GIS). 
	Klausur 
(90 Min., 70%) und 
3 Hausaufgaben à ca. 3 S. plus eine GIS-Projektarbeit inkl. schriftl. Ausfertigung (1-2 S.)(30%)
	6 / 4

	B.Geg.04

Geoinformatik

TM 1 (OrientierungsTM): (B.Geg.04.1): Geoinformatik 1

TM 2: (B.Geg.04.2): Geoinformatik 2
	Teilmodul 1 muss vor Teilmodul 2 belegt werden
	TM 1: (B.Geg.04.1): Grundlagen der Geoinformatik mit Schwerpunkt auf GIS-Methoden und praxisorientiertem Einsatz Geographischer Informations​systeme (GIS-Software, geometrisch-topologische Analyse, Geodaten​banken, Web-GIS, etc.)

TM 2: (B.Geg.04.2): Grundlagen der Fernerkundung mit Schwerpunkt auf Methodik der Luft- und Satellitenbildprozessierung und Auswertung (strahlungs​physikalisches Basiswissen, Sensoren und Systeme, digitale Bildverarbei​tung, stereoskopische Bildauswertung)


	B.Geg.04.1:

Klausur (45 Min., 60%) und GIS-Projektarbeit inkl. schriftl Ausarbeitung (ca. 3 S., 40%)

B.Geg.04.2:

Klausur (45 Min., 60%) und 4 schriftl. Übungsaufgaben à 1-3 S. (40%)
	10 / 6

TM 1:

5 / 3

TM 2:

5 / 3

	B.Geg.05 

Relief und Boden
	keine
	Theorie und Arbeitsweisen der Geomorphologie sowie die Grundlagen der geomorphologischen Analyse und der Bodengeographie. 

Arbeitsmethoden und Arbeitstechniken der Physiogeographie mit Geländebeobachtung und analytischer Relief- und Bodenaufnahme, Anwendung und Einübung einfacher Arbeitstechniken anhand typischer Reliefformen- und Bodenvergesellschaftungen in Südniedersachsen, 
	Klausur 
(90 Min., 60%) und 
3 Gruppenprotokolle zu den Exkursions-tagen à ca. 5 S. (40%)
	8 / 6

	B.Geg.06 

Klima und Gewässer
	keine
	Aufgaben und Forschungsfelder in Klimageographie u. Hydrogeographie, Dynamik der Atmosphäre, Strahlungs- u. Wärmehaushalt der Atmosphäre, das Wasser in Atmosphäre, Boden und Vegetation (Komponenten des Landschaftswasserhaushaltes), Atmosphärische Zirkulation und Klimaklassifikationen, Klimaextreme und Klimaschwankungen, Anthropogene Klimamodifikation; Wasserkreislauf mit seinen Komponenten, Wasserspeicher, Einzugsgebietshydrologie und Abflussbildung, Hochwasserproblematik und Wasserverfügbarkeit.

Kenntnis von Analyse-, Auswerte- und Messmethoden zu Klima und Hydrologie als Bestandteil des Landschaftshaushaltes
	Klausur 
(90 Min., 60%) und Gruppeneferat 
(ca. 15 Min. individueller Anteil) plus 4 Hausaufgaben à 3-6 S. (40%)
	7 / 4

	B.Geg.07 

Kultur- und Sozialgeographie
	keine
	Überblick über die grundlegenden disziplintheoretischen Ansätze: Frühe Anthropogeographie, Kulturlandschaftsforschung, Funktionale Geographie, Sozialgeographie, Perzeptionsforschung, Zeitgeographie, Aktuelle Ansätze in der Humangeographie; Grundkenntnisse der Kulturlandschaftsentwicklung in Europa; Inhalte der Bevölkerungsgeographie (Demographie, Mobilität, Segregation), Inhalte der Siedlungsgeographie (Städtische und ländliche Siedlungen). Fähigkeit zur räumlichen Differenzierung von Regionen sowie ihre Vernetzungen und Abhängigkeiten von kulturellen, sozialen, ökonomischen und politischen Rahmenbedingungen.
	Klausur 
(90 Min., 60%) und Gruppenreferat (ca. 15 Min. individueller Anteil) mit schriftl. Ausarbeitung 
(ca. 15 S.) (40%)
	7 / 4

	B.Geg.08 

Wirtschaftsgeographie
	keine
	Theoretische wirtschaftswissenschaftliche Erklärungsansätze zu Standortfragen von Wirtschaftseinheiten sowie ihre kritische Analyse, regionalökonomische Entwicklungen, Wirtschaftsgeographische Grundbegriffe, Definitionen, Ansätze; Wirtschaftsräumliche Strukturen, Entwicklungen und Gestal​tung; Theorien räumlicher Nutzung, Standortstrukturtheorien; Einzelwirtschaftliche Standortwahl und Standortsysteme; Regionale Wachstums- und Entwicklungstheorien; Grund​lagen der Raumwirtschaftspolitik; Strategien der Raumgestaltung.
	Klausur (90 Min., 60%) und Referat (ca. 30 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung (ca. 15 S.) bzw. Übungsaufgaben im äquivalenten Umfang (40%) 
	7 / 4

	B.Geg.09 

Angewandte Geographie

TM 1: (B.Geg.09.1): Seminar Angewandte Geographie

2. Teilmodul (B.Geg.09.2)l: Gelände-/ Laborpraktikum
	keine 
	TM 1: (B.Geg.09.1) und TM 2: (B.Geg.09.2):

Kombination theoretischer und praktischer Ansätze und praxisnahe Analyse zu human- bzw. physiogeographischen Fragestellungen.

Je nach Schwerpunktsetzung Anwendung von Methoden der Klassifizierung, Typisierung, Kartierung, der empirischen quantitativen/qualitativen Sozial​forschung, etc. auf konkrete Themenfelder.

Durchführen, Auswerten, Diskutieren und Präsentieren von Erhebungsdaten.
	B.Geg.09.1:

Referat (30-45 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung 
(15-20 S.) bzw. Ergebnisbericht 
(15-20 S.) 
mit Präsentation 
(30-45 Min.)

B.Geg.09.2:

Ergebnisbericht 
(20-30 S.) 
mit Präsentation 
(20-40 Min.)
	15 / 9

TM 1:

5 / 3

TM 2:

10 / 6

	B.Geg.11
Forschung und Anwendung
	keine 
	TM 1: (B.Geg.11.1):

Bei den zu bearbeitenden Themen wird es sich in der Regel um ein praxisrelevantes Problem mit regionalem Bezug handeln. Dies können beispielsweise umstrittene Verkehrs- oder Wohnungsbauprojekte sein, Landnutzungsplanungen in ökologisch sensiblen Gebieten, der Umgang mit innerstädtischen Brachflächen, Stoff- und Energiebilanzen von Ökosystemen oder Unternehmen und ähnliche Fragen. Zur Bearbeitung sollen verschiedene Methoden zum Einsatz kommen, die von der Erhebung über die Auswertung bis zur Darstellung von Daten reichen, die entweder als Primärdaten selbst erhoben werden oder über andere Quellen erschlossen werden. Für die Auswertung und Präsentation sollen statistische Verfahren, GIS und verschiedene Medien zum Einsatz kommen.

TM 2: (B.Geg.11.2):

In der Übung „Geoinformatik für Fortgeschrittene“ sollen Methoden der Fernerkundung, GIS und/oder Modellierung aus dem Bereich Forschung und Anwendung vermittelt werden. Hierbei geht es um Methoden und Fragestellungen, die deutlich über das im 1. Studienabschnitt vermittelte Basiswissen hinausgehen.


	B.Geg.11.1:

Referat (30-45 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung 
(ca. 20 S.) bzw. Ergebnisbericht 
(20-25 S.)

B.Geg.11.2:

GIS-Projektarbeit inkl. schriftl. Ausarbeitung (3-5 S.)
	12 / 6

TM 1:

8 / 4

TM 2:

4 / 2

	B.Geg.12 

Landschaftsökologische Analyse und Bewertung
	keine
	Vorlesung u. Übung: Kenntnis von: Ziele und Probleme des landschafts-ökologischen Forschungsansatzes unter Berücksichtigung der räumlichen Dimensionsstufen, Aufbau von Strukturmodellen und Anwendung von landschaftsökologischen Teilmodellen, Methodik der landschafts-ökologischen Komplexanalyse und der Bewertung von Teilfunktionen des Landschaftshaushaltes, Übersicht über die ökologischen Planungsverfahren; Aufbau und Einsatz geoökologischer Informationssysteme und GIS-gestützter Bewertungsverfahren

Seminar: An Beispielen vertiefende Kenntnis zu Problemen anthropogener Belastung und Degradation von landschaftlichen Ökosystemen sowie Verfahren zur Regradation, Renaturierung und Erhalt landschafts-haushaltlicher Funktionen

Feld-/Laborpraktikum:  landschaftsökologische Methoden zur feld- und/oder laboranalytischen Erfassung landschafts-haushaltlicher Funktionen und Prozesse und Belastung landschaftlicher Ökosysteme
	Referat (30-45 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung 
(ca. 20 S.) bzw. Ergebnisbericht 
(20-25 S.)
	6 / 3

	B.Geg.13 

Physiogeographische Prozessforschung
	keine
	Vorlesung und Übung: Kenntnis von  Zielen und Problemen  geomorpho-logisch/hydrologischer Forschungsansätze unter Berücksichtigung der räumlichen Dimensionsstufen. Besondere Bedeutung kommt hierbei der geomorphologischen und hydrologischen Prozessdynamik und -varianz auf unterschiedlichen Raumskalen zu. Kenntnis der Anwendung von  Prozess- und Dispositionsmodellen .

In der Übung können sowohl der Einsatz von Modellen als auch von GIS-gestützten Verfahren behandelt und praktisch geübt werden.

Seminar: An Beispielen vertiefende Kenntnis zu  Methoden und Prozesse der Hydrogeographie, z.B. aus den Bereichen Hochwasser, Hochwasser-schutz, Einzugsgebietshydrologie, behandelt.

Geländepraktikum:  Anwendung geomorphologischer und/oder hydrologischer Methoden zur Erfassung von Funktionen und Prozessen in Ökosystemen.
	Referat (30-45 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung 
(ca. 20 S.) 
bzw. Ergebnisbericht 
(20-25 S.)
	6 / 3

	B.Geg.14 

Kulturräumliche Regionalanalyse
	keine
	Fähigkeit Strukturen, Entwicklungen, Funktionen, Potenziale und Probleme von Kulturräumen unter spezifischen Schwerpunkten durch eine theoretisch fundierte empirische Analyse zu beschreiben und zu erklären sowie das Ergebnis klar verständlich darzustellen; Kenntnisse der Operationalisierung der Fragestellungen; Überblick über Ansätze qualitativer und quantitativer Regionalanalyse; vertiefte Kenntnisse in der Bevölkerungsgeographie,  (Bevölkerungswachstum, ethnische Gruppen, Migration, Konflikte), Human-ökologie (Ressourcennutzung und –gefährdung), Tourismus (Regionalentwicklung, Schutzgebietsmanagement, Landschaftsinterpretation) und Regionalplanung (Demographischer Wandel, Stadtentwicklung, ländlicher Raum)
	Referat (30-45 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung 
(ca. 20 S.) 
bzw. Ergebnisbericht 
(20-25 S.)
	6 / 3

	B.Geg.15 
Wirtschaftsräumliche Regionalanalyse
	keine
	Fähigkeit wirtschaftsgeographische Problemstellungen durch eine theoretisch fundierte empirische Analyse zu lösen und das Ergebnis klar verständlich darzustellen; Kenntnisse der Konzepte des Messens, der Indikatorenbildung und der Operationalisierung; Kenntnisse über Konzepte der ökonomischen Messung und Bewertung von Natur; sowie der Probleme, ökonomische Aktivitäten zu messen; Überblick über Ansätze qualitativer und quantitativer wirtschaftsräumlicher Regionalanalyse; Kenntnisse über quantitative Methoden der Beschreibung von Standortverteilungen, der Analyse regionaler Disparitäten, der Regionalisierung und Klassifikation; Fähigkeit der Anwendung von räumlichen Modellen zu analytischen und prognostischen Zwecken; Kenntnisse über Methoden zur Analyse der Wechselwirkung zwischen Ökosystemen und ökonomischen Prozessen
	Referat (30-45 Min.) mit schriftl. Ausarbeitung 
(ca. 20 S.) bzw. Ergebnisbericht (
20-25 S.)
	6 / 3

	B.Geg.17 

Externes Praktikum
	keine
	Kenntnisse über Arbeitsinhalte und –abläufe in einem geographischen Berufsfeld. Fähigkeit zum selbständigen Planen, Durchführen und Kontrollieren beruflicher Handlungen.
	Detaillierter schrift-licher Arbeitsbericht (Umfang: 5-10 Seiten, unbenotet) und Beurteilung durch den Betrieb (unbenotet)
	12 / 6 Wo.

	B.Geg.30 

Statistik für Geographie
	keine
	Grundlegende Fertigkeiten im Bereich der statistischen Analyse von Geodaten und Überblick über die Aspekte univariater deskriptiver und induktiver Statistik sowie der Identifikation und Quantifikation bivariater linearer Zusammenhänge.

Anwendung statischer Methoden aus der Physischen Geographie und der Anthropogeographie.

	Klausur (90 Min., 60%) und 2 Hausaufgaben à ca. 5 S. (40%)
	6 / 4

	B.Geg.40

Externes Praktikum 2


	keine
	Fähigkeit zum selbständigen Planen, Durchführen und Kontrollieren beruflicher Handlungen. Kenntnisse über Arbeitsinhalte und –abläufe in einem geographischen Berufsfeld.
	Detaillierter schriftlicher Arbeitsbericht (Umfang: 5-10 Seiten, unbenotet) und Beurteilung durch den Betrieb (unbenotet)
	6 / 2 Wo.

	B.Geg.41

Externes Praktikum 3


	keine
	Kenntnisse über Arbeitsinhalte und –abläufe in einem geographischen Berufsfeld. Fähigkeit zum selbständigen Planen, Durchführen und Kontrollieren beruflicher Handlungen.
	Detaillierter schriftlicher Arbeitsbericht (Umfang: 5-10 Seiten, unbenotet) und Beurteilung durch den Betrieb (unbenotet)
	6 / 2 Wo.

	B.Che.8201

Allgemeine und Anorganische Chemie für Nebenfach I
	keine
	Atombau und Periodensystem, Grundbegriffe, Elemente und Verbindungen, Aufbau der Materie, einfache Bindungskonzepte, Chemische Gleichungen und Stöchiometrie, Chemische Gleichgewichte, einfache Thermodynamik und Kinetik, Säure-Base-Reaktionen inklusive Puffer, Redox-Reaktionen, Löslichkeit, einfache Elektrochemie; Vorkommen, Darstellung und Eigenschaften der Elemente und ihrer wichtigsten Verbindungen.
	Klausur (120 Min.)
	6 / 6

	Geo.401

Grundlagen der Geowissenschaften für Geographen

TM 1: (B.Geo.401.1): System Erde I

TM 2: (B.Geo.401.2): System Erde II 

3. Teilmodul (B.Geo.401.3): Übungen zu System Erde

4. Teilmodul (B.Geo.401.4): Quartärgeologie und Geländeausbildung
	keine
	Entstehung und Aufbau des Planeten Erde, Entstehung und Entwicklung des Lebens auf der Erde, Plattentektonik, Exogene Dynamik, Quartärgeologie, Gesteine und Sedimente, geowissenschaftliche Geländemethoden


	B.Geo.401.1:

Klausur, 120 Minuten, benotet

B.Geo.401.2:

Klausur, 120 Minuten, benotet

B.Geo.401.3:

Klausur, 120 Minuten, benotet (3.1), schriftlicher Bericht (pass/fail, 3.2)

B.Geo.401.4:

Klausur (60 Minuten, 4.1) sowie schriftlicher Bericht (pass/fail, 4.2 u. 4.3)
	15 / 15

TM 1:

4 / 4

TM 2:

4 / 4

TM 3:

4 / 4

TM 4:

3 / 3

	B.Agr.0360

Grundlagen der Mikroökonomie


	keine
	1. Der Markt, 2. Budgetbeschränkung, 3. Präferenzen, 4. Nutzen, 5. Die Entscheidung, 6. Nachfrage, 7. Marktnachfrage, 8. Gleichgewicht, 

9. Technologie, 10. Gewinnmaximierung, 11. Kostenminimierung, 

12. Kostenkurven, 13. Das Angebot der Unternehmung, 14. Marktangebot einer Branche, 15. Monopol, 16. Tausch, 17. Produktion
	Klausur (45 Min.)
	6 / 4

	B.Agr.0361

Umweltgüter im ländlichen Raum
	keine
	Einführende und grundlegende Kenntnisse der Institutionen, Umwelt- und Ressourcenökonomie, inkl. deren Anwendung im Europäischen und Deutschen Agrar- und Umweltschutzmodell.
	schriftliche Prüfung (45 Min.) sowie Hausarbeit (ca. 15 S.)
	6 / 4

	B.Forst.103.1

Physik für Forstwissenschaften
	keine
	Beherrschung physikalischer Grundlagen und Messmethoden für das Ver​ständnis forstwissenschaftlicher Fragestellungen bei der Erforschung von Waldöko​systemen.
	Klausur (90 Min.)
	3 / 2

	B.Forst.103.2

Chemie für Forstwissenschaften
	keine
	Beherrschung chemischer Grundlagen und Messmethoden für das Ver​ständnis forstwissenschaftlicher Fragestellungen bei der Erforschung von Waldöko​systemen.
	Klausur (90 Min.)
	3 / 2


Detaillierte Angaben (Modulbeschreibungen, Modulkatalog) zu allen hier nicht aufgeführten Modulen sind den Studien- und Prüfungsordnungen der jeweiligen Fächer bzw. Studiengänge zu entnehmen:

· Mathematik(B.Sc.)

· Geowissenschaften (B.Sc.)

· Soziologie (B.A.)

· Volkswirtschaftslehre (B.A.)

· Betriebswirtschaftslehre (B.Sc.)

· Umwelt- und Ressourcenökonomie: Agrarwissenschaften (B.Sc.)

· Politikwissenschaft (B.A., 2-Fächer)

· Ethnologie (B.A.)

· Rechtswissenschaften (B.A., 2-Fächer)

· Angewandte Informatik (B.Sc.)

· Forstbotanik, Forstliche Bodenkunde, Bioklimatologie: 
Forstwissenschaften und Waldökologie (B.Sc.)
· Botanik: Biologie (B.Sc.)

· Biologische Diversität und Ökologie (B.Sc.)“

